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Leser/irie/ zum Beitrag von
Martin Strefeei, Bestaurator
aus '/iiiizefi.sr/iteii, in ARB/DO
Z/200I, «Sc/tac/ttein in Arc/ii-
ven une/ Bi/iZiot/ie/cera»

Richtigerweise erläutert der
Autor in seiner Einführung
zum Thema der «Schachteln in
Archiven und Bibliotheken»,
dass im Bereich der Lagerung
von Kulturgütern in den letzten
10-15 Jahren Fortschritte
erzielt wurden. Die Aussage,
dass Veränderungen in diesem
Bereich vor allem durch den
Anstoss von Restauratoren
geschehen sind, wage ich zu
bezweifeln. Als Besucher vieler
Archiv- und Bibliothekarstage
und selbst seit vielen Jahren
mit der Problematik der sach-
gerechten Lagerung beschäl-
tigt, habe ich den Eindruck,
dass Veränderungen insbeson-
dere durch Papiermacher, wie
Prof. Dr. Dessauer oder
Günther Wegele und durch die
Papierfabrik Hahnemiihle,
sowie durch die Archivare und
Bibliothekare seihst angeregt
wurden und dass insbesondere
die Hochschulen, wie die Staat-
liehe Kunstakademie Stuttgart
- Studiengang für Restaurie-
rung von Archiv-, Graphik und
Bibliotheksgut — und die Fach-
hochschule Köln - Studiengang
für Restaurierung - hier beson-
dere Impulse geben. Des Weite-
ren hat die Einrichtung des
Central Laboratoriums in
Amsterdam die Frage der sach-
gerechten und alterungsbestän-
digen Lagerung über lange Zeit
erforscht und dabei neue
Erkenntnisse erlangt.
Herr Strebel weist in seinem
Aufsatz darauf hin, dass in den
letzten Jahren die Verbreitung
von Wellpappe in Archiven und
Bibliotheken zugenommen hat.
Dies ist sicher richtig und zu
einem Grossteil das Verdienst
der Firma KLUG-CONSERVA-
TION, die die alterungsbestän-
dige Wellpappe auf dem
europäischen Markt eingeführt
hat. Die Verwendung von Voll-
pappen oder Wellpappen in der
Konservierung von Kulturgü-
tern ist jedoch nicht nur unter
den Aspekten des Schadensfalls
zu betrachten. Herr Strebel
führt aus, dass im „Katastro-

phenfall» Wellpappe bei Was-

ser, Feuer und Insektenbefall
weniger für die Archivierung
geeignet sei. Die angeführten
Argumente stellen Vermutun-
gen dar. Derzeit sind keine wis-
senschaftlichen Untersuchun-
gen bekannt, die systematisch
die Einwirkungen von Feuer,
Wasser und Insekten unter-
sucht hätten. Vielmehr scheint
es dem Autor darum zu gehen,
aus einseitigen Betrachtungen
des Themas Schlussfolgerungen
ableiten zu wollen, die zu einer
«Verteufelung» der Verwen-
dung von Wellpappe in Archiv
und Bibliothek führen. Zudem
halten die geäusserten Vermu-
tungen einer Überprüfung nur
bedingt stand, wenn man
bedenkt, dass für die Einwir-
kung von Wasser, Feuer und
Insektenbefall die Umgebungs-
einfliisse entscheidende Bedeu-

tung haben. So ist die Frage
nach der Konstruktion der Ver-
packnng, nach der Art des

Lagerregals und vor allem auch
nach der Lagerung der Objekte
im Regal grundlegend. Fragen,
die in einer Untersuchung zu
betrachten wären, könnten
z. B. sein:
• Werden die Objekte einzeln

oder im Verbund aufgestellt?
• Entstehen beim Ausheben

der Objekte Lücken in der
Reihung?

• Ist das Lagerregal ein offenes

Leiternsystem oder ein
geschlossenes, allseitig mit
Blech oder Holz verkleidetes
System?

• Ist die Regalanlage aus Holz
oder Metall gefertigt?

• Wie ist z. B. die Brand- oder
Wasserausbreitung im Bau-
werk zu beurteilen? Wie brei-
tet sich Feuer aus?

• In welchen Zeitspannen wer-
den sachgerecht gelagerte
Objekte von Wasser durch-
tränkt? usw.

Die Vermutung, dass die Umge-
bungseinfliisse und die Kon-
struktion der Verpackung von
Kulturgütern entscheidenden
Einfluss auf einen Katastro-
phenfall haben, scheint ein-
leuchtend. Gesicherte Erkennt-
nisse darüber liegen jedoch wie
erwähnt derzeit nicht vor.
Davon abgesehen ist eine Beur-
teilung der Eignung verschiede-

ner Werkstoffe für die Lang-
Zeitkonservierung von den Fra-

gen im Schadensfall zu einsei-
t'g-
Neben diesen Gesichtspunkten
sind u. a. folgende Aspekte bei
der Beurteilung von Vollkarton
bzw. Wellpappen zu berück-
sichtigen:
• Entsprechen die verwende-

ten Werkstoffe den Anforde-
rungen an ein alterungsbe-
ständiges Material nach der
DIN/ISO 9706?

• Für die Verwendung im Foto-
Bereich: Erfüllt das Material
die Anforderungen des Pho-
tographic Activity Tests
(PAT)?

• Hat die Befüllung der Box
Einfluss auf die Ergehnisse
einer dauerhaften Lagerung?

• Kann das Archivgut durch
das Umhüllen mit einem alte-
rungsbeständigen Papier-
Werkstoff auch in einer nicht
nach DIN/ISO 9706 gefertig-
ten Box dauerhaft Schadens-
frei gelagert werden?

• Wie hoch ist der Wert für den
statischen bzw. dynamischen
Stapelstauchwiderstand nach
DIN 55440 T1/T2?

• Wie hoch ist der gemessene
Wert für den Kantenstauch-
widerstand nach DIN 53149?

• Wie verhält sich die Ver-
packung in der Fallprüfung
nach DIN 55441?

• Welchen Einfluss haben die
möglichen Konstruktionen
von Faltschachteln auf die

genannten Parameter?
• Wie gross ist der Durchstoss-

widerstand der Oberfläche
des Materials nach DIN
53142?

• Sind die verwendeten
Schutzbehältnisse als Steck-
konstruktionen oder in ge-
klebter, gehefteter, mit Nie-
ten und/oder Druckknöpfen
versehenen Konstruktionen
ausgeführt?

• Wie hoch ist die Diffussions-
fähigkeit des Materials bei
Feuchteschwankungen (ISO
2965)?

• Ist es sinnvoll, eine Box mit
Löchern zu versehen, 11111 ei-
nen grösseren Luftaustausch
zu erreichen?

• Was zeigen Klimamessungen
im Innern und Äussern der
Box bei veränderlichen Um-
gebungseinfliissen?

• Welche Materialien werden
bevorzugt von Insekten und/
oder Schimmel befallen?

• Ist der Einsatz von Fungizi-
den, Pestiziden oder Biozi-
den im Material sinnvoll?

• Wie ist die Handhabung und
Lagerung verschiedener Auf-
bewahrungssysteme (Klapp-

kassetten, Stülpboxen, Platz-
halten, Ausleihe usw.) zu
bewerten?

• Welches Eigengewicht ent-
steht durch die Verpackung?

• Zu welchem Preis kann das
Schutzbehältnis als Einzel-
stück, in kleinen Serien und
für ganze Bestände herge-
stellt werden?

• Wie einfach oder aufwendig
ist die Aufstellung der Ver-
packung?

• Welche Verpackung bietet
den bestmöglichen Schutz für
die jeweiligen Objekte?

Die genannte Aufzählung ist
sicher nicht vollständig. Die
Eignung von Materialien und
Konstruktionen für die Lang-
Zeitarchivierung von Kulturgut
muss jedoch nach verschiede-
nen Gesichtspunkten beurteilt
werden. Dabei spielt die Frage
nach dem Katastrophenfall
sicher auch eine Rolle, aber
eben nur eine unter vielen
anderen. Die Schlussfolgerung
von Martin Strebel, Wellpappe
sei für den Zweck der Archi-
vierung ungeeignet, ist genau
so unzulässig wie die Behaup-
tung, nur Wellpappe wäre der
richtige Werkstoff. Die Fir-
ma KLUG-CONSERVATION
beschäftigt sich seit vielen Jah-
ren mit der sachgerechten Auf-
bewahrung von Kulturgütern.
Derzeit lassen wir verschiedene

genannte Aspekte der Lagerung
wissenschaftlich untersuchen.
Über Anmerkungen, Anregun-
gen und Kritik zu diesen
grundsätzlichen Themen freut
sich der Autor.
Das gemeinsame Ziel aller
Beteiligten heisst nicht Kultur-
gut bewahren, sondern Kultur
gut bewahren.
In diesem Sinne freue ich mich
auf eine anregende Diskussion.

Mic/mei Kü/mer
/C/T/G-C0VSEEL1770N

Badeteeg 9

D-87509 Jmmenstadt im A/Zgäu
E-Mai/:

mk@kZug-eonseruaf io7i.com
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